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Der Vogelhändler konnte in der vergangenen Spielzeit nur drei Mal gezeigt 
werden und wird nun in einer erweiterten Fassung wieder aufgenommen. 
Regie führt Intendant Aron Stiehl, die musikalische Leitung übernimmt 
Günter Wallner. In weiteren Rollen sind u.a. Joo-Anne Bitter, Paul 
Schweinester, Nika Gorič und Christoph Wagner-Trenkwitz zu sehen.  
 
Mit dem Vogelhändler schufen Carl Zeller (1842-1898) und seine Librettisten 
eine der gelungensten Operetten ihrer Zeit, ja der Gattung insgesamt. Das liegt 
wohl auch daran, dass die Zutaten dieser gut gebauten musikalischen 
Verwechslungskomödie bühnenwirksam im perfekten Verhältnis aufeinander 
abgestimmt sind: viel ländliche Idylle, reichlich Volkstümlichkeit, eine starke 
Prise Erotik, eine gute Portion Gefühl und jede Menge eingängiger Melodien 
wie „Ich bin die Christel von der Post“ und „Schenkt man sich Rosen in Tirol“. 
 
Es ist gar nicht so einfach den Inhalt der populären Operette nachzuerzählen, 
wissen doch die Figuren selbst meist nicht, mit wem sie es zu tun haben. Der 
Vogelhändler Adam aus Tirol flirtet mit Marie, ohne zu wissen, dass es sich bei 
ihr in Wirklichkeit um die Kurfürstin handelt. Seine Braut, die Briefträgerin 
Christel, glaubt sich dem Kurfürsten gegenüber, als sie für Adam eine 
Beförderung zum Menagerieinspektor erwirken möchte. Aber es ist der 
liederliche Graf Stanislaus, der hoch verschuldete Neffe des kurfürstlichen 
Wald- und Wildmeisters Baron Weps, der notgedrungen in die Rolle des 
Kurfürsten geschlüpft ist und seine neue Position dreist ausnutzt. Am Ende 
jedenfalls lösen sich alle Komplikationen und Herzensangelegenheiten in 
Wohlgefallen auf. 
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